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Mehrsprachigkeit aus verschiedenen Perspektiven
Kürzlich fand im Kongress­
zentrum die Tagung zur 
Thematik «Mehrsprachigkeit 
aus einer wissenschaftlichen, 
schulischen, wirtschaftlichen 
und politischen Perspektive» 
im Kongresszentrum Davos 
statt. Es wurden insgesamt 
über 60 Forschungsprojekte 
und aktuelle Befunde vorge­
stellt und ihre schulische, bil­
dungspolitische und gesamt­
gesellschaftliche Relevanz 
mit rund 260 Teilnehmenden 
diskutiert.

Das Thema Mehrsprachigkeit umfasst zahlreiche Facetten.Ziel der Tagung war es, bestehen­
de Wissensbestände zu differen-
zieren, neue Perspektiven ken­
nenzulernen und die schulische, 
bildungspolitische und gesamt­
gesellschaftliche Relevanz von 
Mehrsprachigkeit zu diskutieren. 
Im Rahmen der Podiumsdiskus­
sion mit Vertretenden aus Politik,
Bildung, Wirtschaft und Wis­
senschaft und auf die provokan­
te Frage des Moderators Claudio 
Spescha (SRF) hin, ob wir uns in 
Graubünden Romanisch und Ita­
lienisch angesichts des Fachkräf­
temangels überhaupt noch leisten 
können, betonte Regierungsrat Jon 
Domenic Parolini die Bedeutung 

effizienten und effektiven Fremd­
sprachenunterrichtes stellt die 
Forschung an den Hochschu-

der romanischen und 
deutschen Sprache im 
Kanton Graubünden:
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«Trotz der zunehmenden Domi­
nanz der englischen Sprache in 
unserer Gesellschaft nehmen die 
drei Kantonssprachen Deutsch, 
Romanisch und Italienisch im Be­
rufsalltag einen hohen Stellenwert 
ein.»
In einem waren sich die Podiums­
teilnehmenden indes einig: Die Ju­
gendlichen finden einen einfachen 
Zugang zur englischen Sprache, 
was sich im stetigen Anstieg des 
durchschnittlichen Kompetenzni­
veaus in den letzten Jahren zeigt. 
Die Forderungen der Politik nach 
raschen Erkenntnissen bezüglich 

len zuweilen vor grosse methodi­
sche Herausforderungen. In der 
Strategie 2021-2024 der Kammer 
der Pädagogischen Hochschulen 
steht nämlich, dass der rasche ge­
sellschaftliche Wandel und die da­
mit verbundenen Veränderungen 
des Lehrens und Lernens sowie 
die steigenden Anforderungen an 
Bildungsfachleute eine Intensivie­
rung der Forschungs- und Entwick­
lungstätigkeit an Pädagogischen 
Hochschulen erfordern.
Der Rektor der PH Graubünden, 
Prof. Gian-Paolo Curcio, schliesst 
die Tagung mit den Worten: «Ei­
nerseits haben wir den Expertin­
nen und Experten ermöglicht, 
Forschungs- und Entwicklungser­
gebnisse in der nationalen Science 
Community auszutauschen, zwei­
tens haben wir damit eine Stand­
ortbestimmung bezüglich der 
zehnjährigen Förderperiode des 
Bundes vorgenommen, welche als 
Ausgangspunkt für die Weiterent­
wicklung verwendet werden kann, 
und drittens ist das Erlernen einer 
zweiten Landessprache für die na­
tionale Kohäsion in der Schweiz 
eine notwendige, wenn auch nicht 
hinreichende Bedingung. Die Do­
minanz des Englischen sowie die

Entwicklung neuer Technologien 
zwingen uns dazu, die Lage lau­
fend oder mindestens regelmässig 
neu zu beurteilen.»
Organisiert wurde die Fachtagung 
von den Pädagogischen Hochschu­
len aus den Kantonen Graubün­
den, Wallis und Tessin im Auftrag 
des Bundesamtes für Kultur und in 
Kooperation mit der EDK, der Kam­
mer PH von swissuniversities, der 
Arbeitsgruppe Fremdsprachen der 
Kammer PH und dem Institut für 
Mehrsprachigkeit. (Pressedienst)
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V. I.: Benedikt Weibel, ehern. SBB-Chefund Unternehmer; Susanne Hardmeier, Generalsekretärin der EDK; fon Domenic Parolini, Regierungsrat 
des Kantons Graubünden; Dagmar Rösler, Präsidentin LCH; Prof. Delphine Etienne Tomasini und Prof. Heinz Rhyn, Präsident der Kammer PH von 
swissuniversities und Rektor der PH Zürich.


